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Tätigkeitsbericht/Jahres-Chronik 

des Historischen Vereins Gengenbach  

2020 

 

 
 

 

Das Corona-Jahr 2020 katapultierte den Historischen Verein Gengenbach ins virtuelle Zeitalter, und wir drehten 

unseren ersten Film. 

 

Für die aktiven Mitglieder im Historischen Verein Gengenbach gestaltete sich das Corona-

Jahr 2020 als Auf und Ab der Gefühle zwischen Frust und Euphorie. Zum Glück navigierte un-

ser Vorsitzender Thomas Guckes mit sicherer Hand, geschickt und unaufgeregt, durch die 

harten, oft deprimierenden Monate, in denen sich die Dinge täglich änderten. Mit Schwung 

war der neue Vorstand gestartet, aber die Pandemie bremste fast alle Pläne aus:  

 

Abgesagt werden mussten ein Vortrag über den Dombaumeister Dr. h.c. Johann Knauth 

(1864 – 1924), den Retter des Straßburger Münsters, Ausflüge nach Freiburg und zur Burgru-

ine Geroldseck. Gecancelt wurde die Teilnahme des Historischen Vereins an der »Kreisput-

zete«, öffentlichkeitswirksam geplant mit dem Bürgermeister der Stadt Gengenbach, Thors-

ten Erny, und dem Fachbereichsleiter BürgerService, Michael Götz. Stichwort: Zigarettenkip-

pen im Kopfsteinpflaster. Verschoben wurde eine Wanderung zu den »Adlersteinen« in der 

Gemarkung Gengenbach. Zu unserem großen Bedauern abgesagt wurde eine Aktion gemein-

sam mit dem Marta-Schanzenbach-Gymnasium am 22. Oktober, Tag des Erinnerns an die 

grausame Deportation der jüdischen Mitbürger nach Gurs 1940.  

 

Schmerzlich war auch die Erfahrung, dass wir uns, staatlich verordnet aus Sicherheitsgrün-

den, persönlich nicht mehr treffen durften. Dabei hatte uns Pfarrer Erwin Schmidt großzügig 

»Kirchenasyl« gewährt für unsere Arbeitstreffen im Gemeindezentrum Sankt Marien. So hat-

ten wir endlich einen angenehmen Diskussionsraum, herrlich ruhig, im Gegensatz zu unseren 

früheren Sitzungen in geräuschintensiven Gaststätten mit Hintergrund-Lärm. Wegen Corona 

wurden alle Lokale geschlossen und das Gemeindezentrum leider auch. Da hatte Wolfgang 

Bild: Pixabay.com 

https://www.youtube.com/watch?v=PzYjRhUQpow
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Lohmüller die Idee, eine »Skype-Schaltung« auszuprobieren. Arbeitstreffen daheim am Com-

puter! Das war die geniale Lösung. Mit den Programmen »Skype« und »Jitsi« katapultieren 

wir die aktiven Mitglieder des Historischen Vereins Gengenbach flugs ins virtuelle Zeitalter. 

Das gab über Nacht frischen Elan, nach Wochen der Lethargie und des Frustes.  

 

 
Arbeitstreffen 2020 trotz Corona – die Programme Skype und Jitsi machten das möglich. 

 

Ein paar technische Probleme mit Bild und Ton waren schnell gelöst durch unseren geduldi-

gen und umsichtigen Technikspezialisten Martin Schuler. Jetzt konnten wir, trotz Corona, in 

Teamarbeit doch noch etwas bewegen, koordinieren, absprechen, organisieren. Der Viren-

Sicherheitsabstand war garantiert. Auf neuen Wegen waren wir alsbald kreativ unterwegs, 

und Thomas Guckes ermunterte unermüdlich zu größtmöglicher Flexibilität. 
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Das Corona-Virus bremste 2020 unsere Aktivitäten aus, aber nicht unsere Kreativität und gute Laune. 

 

Von unserem Vereinsmitglied, Restaurator Bernhard Wink, kam der Vorschlag, zum bundes-

weit virtuellen »Tag des offenen Denkmals« am 9. September, einen Film zu drehen, zur Ret-

tung der jahrhundertealten, wertvollen Grabmale und Epitaphe auf dem Gengenbacher 

Friedhof, die Wind und Wetter schutzlos ausgeliefert und dramatisch vom Zerfall bedroht 

sind.  

 

Gesagt, getan. Im Zentrum unseres Kurzfilms steht das beeindruckende Grabmal des zweit-

letzten Gengenbacher Scharfrichters, Johannes Ritter. Zu sehen sind auch die leider schon 

wieder etwas renovierungsbedürftige »Ecce-Homo-Kapelle«, unterhalb der Martinskirche, 

und das »Eselsberger Denkmal« am Nollen. Hier der Link zu unserem Film, der im Internet 

mit einem Spenden-Aufruf verbreitet wurde: 

 

https://www.youtube.com/watch?v=PzYjRhUQpow 

 

Viele unserer Mitglieder haben mit Rat und Tat mitgemacht bei unserem kleinen Kunstwerk. 

Die verantwortlichen Macher seien hier namentlich genannt. Idee: Bernhard Wink. Kamera 

und Regie: Martin Schuler. Skript: Martin Schuler und Ellen Dietrich. Scharfrichter: in Szene 

gesetzt von Jürgen Haas. Requisiten: Martin Schuler, Trommler: Dieter Kretschmann. 

 

Wir waren stolz auf unseren Film, die Enttäuschung folgte sofort.  

Der Film hat bis heute keinen einzigen Cent an Spenden gebracht. So sehr hatten wir auf 

noble Unterstützer gehofft, die uns finanziell helfen würden, die kostbaren Steinmetz-Kunst-

werke nachhaltig durch eine Überdachung zu retten! Im Rathaus haben sich Bürgermeister 

https://www.youtube.com/watch?v=PzYjRhUQpow
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Thorsten Erny und die zuständigen Abteilungsleiter unser dringliches Anliegen wohlwollend 

angehört. Vor allem die bildreichen »Dornblüthschen Epitaphe« sind von unschätzbarem 

Wert. Doch rasche Hilfe - wegen Pandemie und klammer Stadtkasse – wurde uns nicht zuge-

sagt, was einige Mitglieder des Historischen Vereins sehr deprimierte. Diese hatten sich be-

reits intensive Gedanken gemacht, wie ein Wetterschutz-Dächle aussehen könnte, gezeich-

net, geplant, Ausführung und Material mit Fachleuten besprochen. Es muss uns jetzt gelin-

gen, die historischen Grabsteine zum Sprechen zu bringen, um Verständnis dafür zu wecken, 

welcher Kulturschatz verloren ginge, wenn Rettung ausbliebe. 

 

 
 
Mediterrane Bepflanzung am römischen Ziegelbrennofen am Ziegelwaldsee.  

Eduard Hügel (links) und Stadtgärtnermeister Ralf Gehrmann.  

Foto: Stadtarchiv Gengenbach 

 

Für bessere Stimmung sorgte Eduard Hügel, dem es gelang, dass die Überreste des römi-

schen Ziegelbrennofens mit mediterranen Pflanzen eingerahmt wurden. Die antike Stätte, 

verborgen im sonnigen Wiesengrund nahe des Ziegelwaldsees, stammt aus dem 1. Jahrhun-

dert nach Christus, wurde wohl um das Jahr 260 zerstört, 1974 wiederentdeckt und 1976 

restauriert. Stadtgärtnermeister Ralf Gehrmann und sein Team kombinierten Olivenbäum-

chen, portugiesischen Kirschlorbeer mit Taxus und Hainbuche. So verwandelten sie die Aus-

grabungsstätte wundersam in ein »Miniatur-Pompeji«. Eduard Hügel arbeitet nun an einer 

Zusammenstellung aller römischen Spuren in unserer Region. 
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Mit Heißdampf gegen Moos und Flechten:  

Sebastian Dittebrand von der Reinigungsfirma Kopf / Berghaupten 

und Restaurator Bernhard Wink (links). Foto: Peter Böhm 

Zügig verlief auch die Verschönerung des St. Urban-Bildstöckles auf dem Bergle. Das Heili-

genhäuschen war zuletzt vor vierzig Jahren durch Julius Roschach restauriert worden. Ellen 

Dietrich hatte mehrere Handwerker und den Bauhof um Hilfe gebeten. Sie waren herbeige-

eilt, fast alle um Gotteslohn. Die fachmännische Aufsicht hatte Restaurator Bernhard Wink. 

Alte Farbschichten wurden mit Heißdampf abgetragen durch die Firma Kopf Berghaupten, 

den Bauhof und Bernhard Wink. Ein Wespennest wurde entfernt. Das Gitter bekam ein 

neues Schloss und Sicherungsverstärkung durch Volker Broß jr.; Vater Josef Broß hatte einst 

das kunstvolle Gitter geschmiedet. Bernhard Wink und Ellen Dietrich sorgten für einen Neu-

anstrich. Zwei Spinnen wurden verjagt und natürlich die Heiligenfigur entstaubt. Stadtgärt-

ner Jürgen Stern setzte witterungsbeständige Pflanzen um das Bildstöckle, das im Volks-

mund liebevoll »Urbänle« genannt wird. Nur unser Weinfeschtle zu Ehren des Rebenheiligen 

und zum Dank für alle Helfer, fiel - wegen Corona - leider aus, wird aber nachgeholt. Sankt 

Urban (+ 230 n. Chr.) hilft bei Gicht, Trunkenheit, Frost, Gewitter und Blitz, so heißt es. Sein 

Gedenktag ist der 25. Mai. 
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Rita Wassner, die Küstnerin der Jakobuskirche, hier vor der Heilig-Grab-Kapelle, die zum Stationenweg der »Sie-

ben Schmerzen Mariens« gehört. Foto: Ellen Dietrich 
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Hinauf zur Jakobuskapelle auf dem Bergle führt der »Stationenweg der sieben Schmerzen Mariens«. Um dieses 

Bildstöckle kümmert sich Sibylle Geiger aus dem Oberdorf. Foto: Ellen Dietrich  

 

In Dankbarkeit sei hier erwähnt, dass der »Stationenweg der sieben Schmerzen Mariens« 

von Bürgerinnen und Bürgern im Oberdorf und der Küsterin der Jakobuskapelle auf dem 

Bergle, Rita Wassner, seit vielen Jahren treu und liebevoll umsorgt wird. Hier ein paar Blüm-

chen setzen, dort Staub, Laub oder achtlos weggeworfenen Müll entfernen. Alles aus Liebe 

zur Heimat. Eugen und Maria Lienhard sind das Herz der Gruppe. Die Jüngste im Bunde ist 

nun Sibylle Geiger, die sich jetzt um Station Nr. 5 kümmert, nachdem Pia Gmeiner am 26. 

Dezember 2020 im Alter von 87 Jahren verstarb. Die sieben religiösen Kunstwerke des »Sta-

tionenweges« sind fast zwei Meter hoch und aus Sandstein. Sie zeigen, hinter einem kleinen, 

handgeschmiedeten Ziergitter, Szenen aus dem Leben von Maria und Jesus. Die Reliefs wur-

den vor über hundert Jahren vom berühmten Gengenbacher Pfarrer und Geistlichen Rat 

Theodor Burger (1827-1911) in Auftrag gegeben. Die feinen Bildnisse wurden von den Ge-

brüdern Moroder bei der Firma Simmler in Offenburg aus weißem Kalkstein geschnitten. 

 

Wir trauern um Hubert Braun, der im Alter von 90 Jahren am 22. Mai 2020 starb. Er war 

Chef des städtischen Bauhofs, später viele Jahre Bauamtsleiter. Der Zimmerer mit Meister-

prüfung und Bauingenieur war ein technisches Multitalent, dazu ein begeisterter Wanderer 

und Erforscher der Geschichte Gengenbachs. Ganz nah am Herzen lagen Hubert Braun die 

steinernen Zeugen der Historie: Adlersteine, Kleindenkmale und Bildstöcke, Überreste einer 
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glanzvollen Epoche großer Wirtschaftsmacht und edlen Stiftertums aus Glaubenskraft in der 

ehemals Freien Reichsstadt. Hubert Braun, Ehrenmitglied des Historischen Vereins, hinter-

lässt mit seinem Buch »Gengenbacher Adlersteine. Eine Dokumentation in Bildern« ein gi-

gantisches Werk, das ihn unsterblich macht. Auch den Bildstock des Heiligen Urban auf dem 

Bergle hatte Hubert Braun exakt vermessen und katalogisiert. 

 

Wir vermissen Alfons Frei, der am 3. Januar 2021 im Alter von 85 Jahren verstarb, und Bruno 

Lehmann, der am 19. März 2021 im Alter von 90 Jahren verstarb. Auch ihnen hat der Histori-

sche Verein unendlich viel zu verdanken. Zum Tod von Bruno Lehmann veröffentlichten 

seine drei Söhne eine fotografisch gestaltete, emotionale Anzeige im Offenburger Tageblatt 

mit zwei Sätzen aus dem bekannten Heimatlied: »Im e Städtle steht e Brunne, s´isch e Ritter 

obe druff, will`s de Herrgott mir vergunne, schau i lang noch zu ihm nuff«. 

 

Die Arbeit in unserem Verein wäre nicht möglich, wenn wir nicht unentwegt Unterstützung 

aus privaten Archiven hätten, vor allem von Hans Peter Berger, Alexander Bächle, Winfried 

Lederer, Beate Wußler, Sigrun und Richard Feger, Peter Böhm, Rosi und Michael Roschach. 

Auch Frank Schrader steht uns zur Seite und hilft, trotz seines leider so geringen Stunden-

kontingentes im Stadtarchiv. Das seit Jahren schon nicht kontinuierlich verfügbare städtische 

Archiv ist einer geschichtsmächtigen Stadt wie Gengenbach unwürdig und lähmt das Bürger-

Engagement. Jedwede historische Forschung bleibt abhängig von persönlichen Sammlungen 

und Dokumenten unserer Mitglieder, was unfassbar rechercheaufwendig und mühsam ist. 

Betont sei, dass wir bei Redakteur Thomas Reizel vom Offenburger Tageblatt in unserer 

Pressearbeit immer Unterstützung bekommen. Ellen Dietrich platziert auf ihrer Facebook-

Seite ab und zu kleine Texte und persönliche Beobachtungen, die die Geschichte der Stadt 

aus journalistischem Blickwinkel beleuchten. 

 

Die Suche nach einem Archivraum geht weiter, zur Entlastung von Hans Peter Berger. Das 

Thema hat Dringlichkeit, weil wir die Einwohner der Stadt offiziell im »Amtsblatt« ermuntert 

haben, uns ihre historischen Nachlässe zu übergeben, damit Dokumente und Bücher nicht 

aus Unkenntnis oder Desinteresse ins Altpapier geraten. 

 

Noch immer nicht gelöst ist das Rätsel um die Signatur H.P.K.65 

auf den vier Grafiken, die eine Gönnerin dem Verein übergeben hat, anlässlich unserer Aus-

stellung »Geliebtes Engelgässle« im Frühjahr 2019. Der Schöpfer oder die Schöpferin dieser 

filigran gezeichneten Gengenbacher Stadtansichten bleibt also weiter unbekannt. 
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Wer ist der Künstler oder die Künstlerin H.P.K.?  

Dieses Rätsel bleibt weiter ungelöst. Vier Gengenbacher Stadtansichten überließ eine Gönnerin dem Histori-

schen Verein: Engelgasse (hier zu sehen), dazu Niggelturm, Obertor und Gänsbühl. Die Bilder wurden der Öf-

fentlichkeit erstmals im April 2019 präsentiert, im Rahmen unserer Ausstellung »Geliebtes Engelgässle« in der 

Sparkasse Gengenbach. 
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Das Beste zum Schluss: Wir haben wieder zwei neue Mitglieder an Bord: Simone Haas und 

Ulrich Buchholz. Das ist Grund zur Freude.  

 

©Ellen Dietrich 

 

 

Die Chronik 2020 erschien Ende 2021 in leicht gekürzter Form in: DIE ORTENAU/Zeitschrift des His-

torischen Vereins für Mittelbaden. Redaktion: Dr. Martin Ruch 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 

  


